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Chäser Peter ke Ton zum
Muul uus. Bis der Pfarer
du afe seit:

Däm seit me Päch. I
gloube, mir träffi enang
einisch bi mir i der Chil-
che - oder was meinet
dihr?

No sogärn. Her Pfarer,
der nächscht Sunndi, we
mer zrugg sy vo üser Reis,
eryferet si Chäser mit em
Bscheid.

Mir wei ds Beschte
hoffe, lachet jetz der Pfarer,

won ihm di Zuezügler
us der Stadt verläge Adie
säge.

Ersch im Taxi guglet
Leni grediuse, wüll Peter
o isch ychegheit.

Usem neue Buch: «Am
Schärme» erschiene im Bärn-
dütsch Verlag Bern (siehe Inserat

Dezember-Kalendarium).

Curling Weltmeisterschaft in Bern 1979
Dieser Veranstaltung im Berner Eisstadion war ein grosser Zuschauererfolg beschieden.
Die Mannschaft Schweiz (unser Bild) schlug sich ausgezeichnet und gewann hinter Nor¬

wegen die Silbermedaillen.
Photo Hansueli Trachsel, Bern
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« Viel Lärm um nichts»

Das ist der Titel von Shakespeares Lustspiel
(«Much ado about nothing»), den man gern als
Kommentar für viel Wirbel um Nichtigkeiten
gebraucht.

«Die Kastanien aus dem Feuer holen»

«Ich muss die Kastanien aus dem Feuer
holen.» Das stellt man verbittert fest, wenn man
gezwungen wird, für einen andern etwas
Unangenehmes zu tun, ohne selber davon zu profitieren

oder auch nur einen Dank dafür zu bekommen.

Genauso erging es der Katze Raton in La
Fontaines Fabel «Der Affe und die Katze», aus
der dieser Satz stammt («Tirer les marrons du
feu»), La Fontaine berichtet, dass der Affe
Bertrand die Katze dazu bewegt, für ihn geröstete

Kastanien aus dem Feuer zu holen. Der Affe
verspeist die Kastanien allein, bis eine Magd
beide Tiere in die Flucht jagt. «Raton», erzählt
Fontaine zum Schluss, «war nicht zufrieden.»

«Ein Tanz auf dem Vulkan»

«Das ist eine äusserst gefahrliche Sache», will
man damit sagen, «die sehr übel ausgehen
kann.» Ob der französische Gesandte in Neapel,
Salvandy, seinen Satz auch in diesem Sinne
verstanden wissen wollte, ist nicht ganz klar. Er
jedenfalls sagte anlässlich eines Balls, den der
Herzog von Orléans am 5. Juni 1830 zu Ehren seines

Schwagers, des Königs von Neapel, gab, zu
dem Herzog: «Das ist ein ganz neapolitanisches
Fest, mein Prinz, wir tanzen auf einem Vulkan».
Am nächsten Tag druckten die Zeitungen diese
Worte. Und als kurz darauf die bourbonische
Herrschaft gestürzt wurde, wertete man die
Worte des Gesandten als Prophezeiung.
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